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Der deutsche Tagesbericht
wtb Grobes Hauptquartier , 30 . Mat 1917 . -Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Tagsüber war nur im Wytschaete -Abschnitt die Ar>

lillerietätigkeit lebhaft.
Abends nahm das Feuer auch an anderen Stellen zu
Erkundungsvorstöße der Engländer an der Artoisfront

er Franzosen am Chemin des Dames wurden zurrickge-
iie[en.

Vorfeldgefechte südwestlich von St . Quentin brachten
ms eine Anzahl Gefangener ein.

Auf dem
vsstlichen Kriegsschauplatz

st die Lage unverändert.
Mazedonische Front.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Der Erste Generalquartiermeister: Lndendvrff

Der österreichische Bericht
Aufflackern der Italienischen

Offensive.
Bislang 14 500 Gefangene.

Wien,  29 . Mai . Amtlich wird verlautbart:
vestlicher Kriegsschauplatz. *

Die feindliche Artillerietätigkeit nahm an die«
Stellen der Front zu. In einzelnen Abschnitten
den russische Erkundungsabteilungen zurückae«
».

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nach dem ruhigeren Pfingstsonntag flammte

die Jsonzoschlacht zum dritten Male auf . Tie
l« große Angriffswelle des Feindes richtet sich

st wieder gegen die Höhen von Bodice und deS
nie Santo . Ter italienische Ansturm setzte zu

ittag gegen den Nordflügel ein. Er erstreckte sich
>chmittags, durch mächtiges Artilleriefeuer eingeleitet,

den ganzen vorgenannten Abschnitt. Vielfach kam
zu erbitterten Nahkämpfen, die auch die Nacht
r weiter tobten. Besonders heftig wurde im Be«
he der Kuppe 652 gerungen. Unsere Front hielt
ganzer Ausdehnung allen Anstrengungen des Fein«

s eisern stand. Tie Infanterieregimente, : Nr . ^
und 77 haben sich besonders hervorgetan. Nordöst«
von Görz nahmen wir den Italienern bei Ab«

r eines von ihnen versuchten Ueberfalls 200 Ge¬
ngene ab. Südlich von Jamiano stieß der Feind
stern vormittag neuerlich viermal gegen unsere Stel«
"gen vor , wobei er nebst großer blutiger Gitw

_ _ ‘6e 15 Offiziere, 800 Mann an Gefangenen ver«
F - Gie Gesamtzahl der seit Beginn der zehnte«

, M jsonzoschlacht eingebrachten Gefangenen beläuft sich
’! J " 500 Mann.
[1H' ' Kärnten und Tirol nichts zu melden. "
Ob. ... _ Südöstlicher Kriegsschauplatz.
__ KJtbtfrftnb &rt

Ter Chef des Generalstabes.
* . *te

r

m
»
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»Immer «och stark und mächtig."
ciner Nachricht des römischen„Messaggero*

s«. "lienischen Hauptquartier sind die Lester«
trotz schwerer Verluste noch furchtbar stark

wachsig widerstandsfähig. Ter Kampf wird dem«
>bhr schwer  sein . Ter Feind ziehtDerstärkun«

*n widerstandsfähig . Ter Kampf wird dem«
en schwer  sein . Ter Feind ziehtDerstärkun«

vkn .,1 h ^̂ Enschen und Geschützen von der russischen
Vien , 30. Mai. AwtM wird verlautbaet:

vestlicher KrsegSschanplatz.
in e lebhaftere Gefechtstättgkeit hält namentlich

Ostgalizien an.
^ Italienischer KriegSschanpkatz.

Aonzo verlief der gestrige Tag Verhältnis-
lnl lj,? w ruhiger. Gegen Abend versuchten dl« Zta-
" "Euerlich  bei Vodiee mit starke« Kräften durch-
>8' nut ftrin9en- Der Angriff brach in unserem Feuer
Ittf §a!Hu nen- Ein gleiches Geschick fanden heute früh betk ni ono angesetzte italienische Vorstöße.

ttnb on  E «r Ttroier Front nichts

« «MWMkt AriegHchmchAch.
bupoŝ ^dilich von yerat wurde« UMenischc Erkun-

^ "»dversuche vereitelt.
^ Der «yef M « meralstabeS.

Wie « , 30. Mai. Amtlich wird verlautbort:

^ktn̂ ^ lchhaftere Gefechtstätigkeit hält namentlich in

^ At «1fiel»i scher Kriegsschauplatz.
3sonzo verlies der gestrige Tag verhältnismäßig

tofcy - ®k (ien Abend versuchten die Italiener ne»er-
^vbice mit starken Kräften durckrudrinaen. Ter

vestlicher Kriegsschauplatz.

Angriff brach in unserem Feuer zusammen. Ein gleiches
Geschick fanden heute früh bei Samimio angesetzte italie¬
nische Vorstöße.

In Kärnten und an der Tiroler Front nichts von
Belang.

SüdSstlicher Kriegssch aulatz.
Südöstlich Berat wurden italienische Erkundungsver-

suche vereitelt.
Ter Chef des Generalstabes.

Der bulgarische Bericht
wtb Sofia,  30 . Mai . Mazedonische Front:

Ans der ganzen Front schwaches Artilleriefeuer, an der
unieren Struma lebhafter, im Cernabogen zeitweise Feuer-
wi: bei. In der Nacht versuchten zwei feindliche Kom-
pa ' nien gegen unsere bei Altschak Mahle vorgeschobenen
Poien vorzudringen, wurden jedoch durch Feuer zurückge-
wc-sen. Rumänische Front:  In der Nacht ver-
slu! ten feindliche Patrouillen sich auf Booten Tuleea zu
nähern : sie wurden durch Feuer vertrieben. Bei Jsaceea
verein zelte Kanonen schü sse.

1 Der türkische Bericht
' wtb Konstantinopel,  29 . Mai. Amtlich. An
ver K-ulasussront ereignete sich außer milkunasl 'ein
feindlichem Artilleriefeuer nichts Besonderes. All der
Ci " sis-ont in der Nacht zum 28. und am 28. Mai
in. ' itjei Artilleriefeuer. Sonst keine wichtigen Ereig¬
nisse. _

Massenhafte ^ oatbeute.
-- Sie verstecken ihre großen Schisse.

Vor einigen Tagen wurde mitgetellt, daß die
Enalcinder in einem spanischen Hafen die gesamt«
Fischerflotte cnifgekanst hätten. Sie tun das , well
sie sich in ihrer grauen Angst vor oen deutschen
fl-Booten mit ihren besseren Schiffen nicht mehr
übers Meer wagen und alle?, was sie zu verflachten
haben, auf möglichst vielen kleinen Schiffen vertei¬
len. um so wenigstens eine größere Wahrscheinlich¬
keit fÜr'S Turchschlttvfen au acwinnen. So gestaltet
sich unsere N-Voot-Beute immer vielseitiger:

Wieder 76 000 Bruttoregistertonnen.
Berlin.  29 . Mai . 1. Neue N-Boots-Erfoiae

im Atlantic und englischen Kanal:  20000
Bruttoreglstertonneu.

Mit Ausnahme eines kleineren Seglers waren
rlle versenkten Schiffe enalinber Nationalität . Unter
den vernichteten Ladungen befanden sich unter ande¬
rem 6000 Tonnen Zucker, die für England bestimmt
waren . Don einem Dampfer wurden der Kapitän
und die Geschühbediennna als (befangene eingebracht.

8. Von unseren M i t t el me er - U-Bvöten ist
neuerdings wieder eine größere Anzahl von Dampfern
und Segelschiffen mit einen: Gestnnttonnenaehalt von
80 000 Brnttoregistertantten versenkt worden.

Unter den versenkten Fahrzeugen befanden sich die
englischen bewaffneten Tamvser .Zanoni " (3851 Ton.
neu) und „Tung Sham" (3999 Tonnen) mit se 6900
Tonnen Kohle von England nach Genua, der englUck' ?
bewaffnete Dampfer „Locksleh Hall" (3635 Tonneni,
mit Stückgut von Andien nach Marseille, ein bewsif-
neter . von drei Begleitfahrzeugen gesicherter 6900
Tonnen großer Tankdampfer mit voller Oelladnng
und ein weiterer unbekannter bewaffneter Tamvser
von 6000 Tonnen. Aus Konvois heranSgsschofien
wurden ein tief beladener bewaffneter TranSportdamv-
fer (4000 Tonnen) und ein 2090 Tonnen-Tamvser.
Ant' -rdem wurde ein durch Fflibdamvler und d-r»
äyrer aeleiteter bewaffneter cnalifcher-5ÜÜÜ 2ouueu*
Tamvflr xrkt  ein tief beladenes h-w fitnstes Schiff
U'-b-.kiNNter Nnkionalltät von 4000 Tonnen vernichtet.

Ter Chef des Admirafstabes der Marine . -
ki-iedrr ein MmiitionS-Hosvitalschisf.

London.  29 . Mat (Amtlich.) Das englische Ho«
spiialschifl (also mit Munition und Truppe  n be¬
lade':. Tie Schrift!.) „Tovercastie" (9271 Tonnen)
wurde . .ohne Warnung"  am 26. dS. um 6 Uhr
.abends Im Mittelmeer torpediert; um 8Vs Uhr wurde
c? zum zweitenmal« torpediert und sank infolge-
dessen. ?llle Kranken, das ärztliche Personal des
.Hospltaisck' tsfes und die Mannschaft wurden geret¬
tet  mit Ausnahme von sechs Personen, die vermißt
werden »nd wahrscheinlich durch die Explosionen ge¬
tötet wurden.

Ter bewaffnete Handelsfleuzer „Hilarh" ist in
der Nordsee torpediert worden und gesunken. Vier
Personen wurden durch die Exvlosion getötet.

Ein englischer Zerstörer ist infolae eines Zufam-
wenstoßeS gesunken; Menschen sind vabet nicht ums
Leben gekommen.

* « *
Als Sport imponierten ihnen die deutschen Groß¬taten.

, Zu in Erscheinen der englischen Ausgabe von Ka-
pitan Köuizs Buch„Tic Fahrt der Deutschland«(Londan,
Verlag von Pearson) erklärt die „Catholic Times"
vom 4.  5 . in ihrer Bücherschau. es sei ein sehr interes¬
santes Buch und bemerkt nach einer kurzen Anbaltsan-
gäbe wörtlich: „Es ist eine Schilderung, auf die Deutsch--
land stolz sein kann, und kein brifischer Patriot »vi' d
seinen Feinden Anerkennung für eine schöne seemän¬
nische Leistung mißgönnen. Das Leben in den IN
Booten ist voller Gefahr, wie Kapitän König dartut,
und erfordert Nerven von Stahl , bei denen,' die das
schwache Fahrzeug führen."

Anser Endsieg sicher. |
1 Urteil feindlicher Sachverständiger . !
Oberstleutnant Quinquelin, der als Berichterstat¬

ter der argentinischen  Zeitung „La Nacion",
in Buenos Aires einem Teil der Frühjahrsoffensive
an der Westfront beiwohnte, schreibt seinem Blatte:

„Niemals während meiner Wanderungen über die
Schlachtfelder seit Kriegsbeginn hat mich in gleich
überzeugender Weise der Eindruck von Sicherheit und
von Zuversicht in den Endsieg der deutschen Truppen
erfaßt . Ich habe mit gefangenen englischen rsjizieren
gesprochen, die aus ihrem Transport nach T-ouaii
einen Teil der deutschen Befestigungen gesehen hatten.
Auch sie haben mir ihre Ueberzeugung kundgetan, daß
ihre Anstrengungen nutzlos sind. Sie würden dm
Trümmer auch einiger weiterer Dörfer einnehmen kön¬
nen, so erflärten sie, aber sie würden immer ivredc»
auf neue Stellungen stoßen, die ebenso stark und ebenso
bis in das Kleinste vorbereitet sind, so daß die ge¬
samte männliche Bevölkerung von Frankreich und Eng¬
land zusammen nicht ausreichen würde, um bis zur
Grenze zu gelangen.

Wenn die Eroberung des besetzten Gebietes in
demselben Zeitmaße vor sich ginge wie seit dem 9-.
April bis zum heutigen Tage, d. h. in der lebhaftesten
Kriegspertode , so würde die Entente etwa 80 Fahre
gebrauche« , um die Deutschen an die Reichsgrenzg
zurückzudrängen."

Streik um den Mieden?
[ f Friedens-Umzüge zu Pfingsten,
i In den Pfingsttagen bewegten sich in Paris vov
morgens bis abends Temonstrationszüge der weib¬
lichen Streikenden durch die Stadt . Das Publikum
nahm den Arbeiterinnen gegenüber eine außerordent¬
lich freundliche  Haltung ein. In allen Stra ' en
von Paris begnete man Aufzügen von Midinei -es
sLadnerinnen ), Näherinnen, Stickerinnen, Korsett- und
Pelzwarenarbeiterinnen . Unter lautem Gesang zvaen
diese Frauenzüge durch die Stadt und verlan . en
Teuerungszulagen . Tas Ereignis des Tages war der
große Streik , der bei der Societe  Gen er als
Wank) ausbrach , wo 7000 Frauen die Arbeit meiit*
legten und auf die Straßen zogen, um dort zu de¬
monstrieren . Diese Arbeiterinnen verdienten bis jetzt
durchschnittlich 3,50 Franken pro Tag und fordern nun
eine Teuerungszulage von 1,50 Franken.
: * * * ; i

Die streiken.
In Paris versuchen die radikalen Sozialisten mit

£>irfe eines Sh ells der —Arbeiterinnen einen Einfluß!
in r den Gang der Tinge, und diese Ausstandsbewe-
pu '.g der Arbeiterinnen ist nahezu allgemein gewor«
>en. Während eine Gruppe nach Durchsetzung ihrer
Forderungen die Arbeit wieder aufzunehmen sich be-
keit erklärte , schließen sich immer neue  G r u p p eit
dem Ausstand an . Die Regierung erließ einen Llnf--Etf, worin sie den Syndikaten der Unternehmer undrbeiter für ihre Bemühungen zur Einschränkung der
Klusstandsbewegung dankt und an den Patriotism us
«Her appelliert . Tie Pariser Presse teilt gleichze< ig
nne Rote mit , wonach mehrere Ausländer vci d s-
let wurden , die unter den Streikenden agitiert haben
fallen.

Die reaktionären Zeitungen beginnen die Bewe-
aung als eine Agitation gegen den Krieg hinzu¬
stellen. Sie verlangen deshalb von der Regierung
energische Polizeimaßregeln.

Ter ehemalige Radikalsozialist Herbe warnt in
feiner kriegswütigen „Victoire" die Arbeiterinnen vor
dem Glauben , daß der Ausstand den Frieden bedeu¬
ten könne. Er sagt : „Unruhen in Paris würden den
Krieg verlängern , denn dadurch würde Frankeelhs>
militärische, produktive und moralische Kraft nur qe-
fchwächt. Tie Deutschen schmeichelten sich offen. Un¬
ruhen hervorzubringen . Sie scheinen die französische
Armee zu lähmen wie die russische." Tie Blätter
der Linken und selbst die parteilosen Zeitungen bew 'l!-
ten den Arbeiterinnen ihre Shmpathie. Sie erkcnncir
»n, daß die Bewegung aus der Teuerung bervm ck,t



und aus der ungleichen Verteilung der Lebensmittel, und
sie ermahnen deshalb die Regierung und die Ûnternehmer
zur Nachgiebigkeit.
PP ' ,»nn »er «senge,lynyre oywegietche« ." j

Zur Getreidedersorgung Frankreichs schreibt die
Dariser „Bataille ", der diesjährige Ausfall an Brot¬
getreide werde ungefähr 41 Millionen Doppelzent¬
ner erreichen- Tiefe Ziffer sei geeignet, die ernsteste
Besorgnis für die Lage Frankreichs im Jahre 1918-19
einzuflötzen. Hoffentlich werde sich angesichts der
drohenden Gefahr in der Kammer ein Abgeordneter
finden , der von der Regierung Aufklärung und Vor¬
sichtsmaßregeln fordere. Es wäre zu spät, über die
kommende Ernte , die Frankreich im Jahre 1817-18 er¬
nähren müsse, zu verhandeln , deswegen solle ma?
um so mehr rechtzeitig an die Ernte 1918 denker
die ausreichend genug sein müsse, um nicht -1918 -1!
zum furchtbarsten Jahre für die französische Bevölkr.
rung zu machen, das in der Weltgeschichte? Vünr«
gleichen wäre . ,, ** .

* 1‘ T » - .Ws * k
Ter Stimm««gsumschnmnz ht FMdreich

VAt ernst zu sein. Man erkennt eS aus der rasenden
kobsucht, in der sich das Regierungsblatt „Temps"
K « . die Sozialisten herimcht . Er rügt die sozia-
Lsttiche Lolltik d-r Mehrheit , welche der
Minderheit nachMgevknu'.o für eine Beteiligung tu
Stockholm„ , | ot, in scharsen Worten. Tal!
Blatt fJprlty/ 'jxi  einer vollständigen Kapitulation dev
Mehrheit lor der  radikalen sozialistischen Minderheit
»nd von >>er brutalen Verleugnung , Gewiss
lenlosigk ^ tt  und elenden Schauspielerei  dev
Führer , um die klaffenden Risse zu verhüllen , uns
lagt weiter , der sozialistische Friede drohe ein deut-!
'cher Friede zu werden. — So spricht man aus , wenni
uan 's ehrlich meint ! Auf die Kriegsstimmung dev
st-anzösischen Sozialisten ist also kein Verlaß mehr.!

Allgemeine Kriegsnachrichterr.
Die Sozialisten gegen de« ,^ apitalisten ". Krieg.

Der Widerstand der Sozialisten in Italien gegen
den Krieg ist ständig am Wachsen. Man hat setzt
sogar eine Formel gefunden, mit der man den Krieg
auf „kapitalistische" Karren laden kann. Dabei mutz
man freilich, ganz gegen das VierverbandSprogramm.
das Prädikat „demokratisch" an Deutschland vergeben!
Also schreibt der Sozialist Bordtge im Mailänder
„Avanti ":

„Für die Kriegführung am besten geeignet sind
gerade die modernen, industriell entwickelten demokra¬
tischen Staaten . So beruht Deutschlands Kriegsstärke
nicht auf dem Fortbestand mittelalterlicher feudaler
Einrichtungen , sondern auf seiner modernen kapitali¬
stischen und demokratischen Entwicklung. Daß dage¬
gen den Russen am meisten die industrielle Technik,
die kapitalistische Wirtschaft, die moderne Bürokratie
und politische Demokratie fehlt, war gerade der Grund
für ihre geringe Widerstandskraft. Und der Staat,
der am kühlsten den Vorteil seiner Kapitalisten zuerst
an der Neutralität , dann am Krieg berechnet hat, ist
die besonders demokratisch entwickette Republik der
Bereinigten Staaten .-

- Laudwirtschaftliche Maschine » statt Mnnitto «.
Ter Mailänder „Corriere della Sera " meldet

aus Petersburg , der KriegSminister habe in vielen
Fabriken die Einste llu ng der Munitionserzeu-
gung augeordnet und dagegen die sofortige H erste l-
lung von landwirtschaftlichen  Maschinen be¬
fohlen, um der schweren Nahrungsmittelkrise entgegen¬
zuarbeiten.

Engländer und die russisch-« Sozialisten.
Nachdem der französische Sozialist-Minister Tho¬

mas so schlechte Erfahrungen in Rußland gemacht und
mit seinen Schmeichelredenso gar keinen Erfolg hatte,
oll jetzt ein Engländer den Vterverbanv retten . Nach
stner amtlichen englischen Mitteilung hat das Mitglied
teä Krieaslabinetts . der Llrbeitervertreter Lender«
/o n,  im Aufträge der Regierung eine wichtige Mission
m Nutzland übernommen.
k Henderson ist es also, der den Russen einreden
soll, die Zurücknahme Elsav-LothrtngenS fei „keine Er-
ov- rung." . ?■
fet Die Russen aber wollen nicht. : r aj

•' Ter Petersburger „Djen" meldet: Ter Arbeiter¬
und Soldatenrat mißbilligt in einer Eingabe an Ke«
kcnski vom letzten Sonnabend den letzten Armeebefehl
KerenfktS, der von der Notwendigkeit eines neuen
Aizgriffs der russischen Heere an der Front sprach.
Ter Arbeiter- und Soldatenrat erklärte als dringende
Aufgabe des jetzigen Kriegsministers die Herbeifüh¬
rung eines ehrenvollen Friedens für Rußland unter
Vermeidung neuen Blutvergießens . , j

Augst vor Finnland.
r 1 In Finnland
düngen in der letzten
denmasfen an . Tie Garnison Wasa ist durch 2000
Mann verstärkt worden, die Garnison Kem durch 3000
Mann . Tie Truppenentsendungen werden mit den
finnischen Freiheitsbestrebungen in Verbindung ge¬
bracht. Es verlautet , Kerenski habe bei seinem Besuch
in Finnland von geheimen Zusammenkünften in Hel-
singssorS zwischen finnische«, ukrainischen und litan«
ischcn Vertretern erfahren , die die Nnabhängigkcitscr-
klärung erörtert hatten . Auch nach Litauen und nach
der Ukraine soll die Entsendung russischer Truppen be«
dorstchen. >1

Wilson befiehlt. Liberia gehorcht.
Ter Negersreistaat Liberia an der Westküste

Afrikas hat uns bekanntlich als 15. Feind den Krieg
erklärt. Das ist unter einem Zwange der Ame¬
rikaner  geschehen:

Ter bisherige diplomatische Vertreter Liberias
schildert in einer Zuschrift an die „Kölnische Ztg ."
die Zwangslage Liberias , als es sich entschloß, die
Beziehungen zum Deutschen Reiche abzubrechen. Er
sagt u. a., daß der deutsche Handel sich im Gegen¬
satz zu den englischen monopolistischen Konzessiöns-
gesellschaften ohne Monopol und besondere Konzessio¬
nen 70 Prozent des Handels in Liberia erobert hat.
Tie Liberianer wissen, was sie dem deutschen Handel
tu danken haben- Gerade weil der deutsche Handel
so bedeutend war, ist der Präsident gezwungen wor,
den . das von Wilson diktierte Programm mit dem¬

kamen nach skandinavischen Mel«
ten Zeit bedeutende russische Trup«

selben Vorwand loszulassen, mit dem die amerika¬
nischen Staaten sich auf die Seite der Entente stellten,
s Die amerikanische» Sozialisten gegen den Krieg, j

Ein in St . Louis abgehaltener Kongreß der
Amerikanischen Arbeiter  richtete einen Auf¬
huf  an die Genossen aller Länder. Darin erklären
die amerikanischen Arbeiter , sie empfänden keine Feind¬
schaft gegen die Arbeiter der europäischen Länder,
sondern glaubten, das über die Welt hereingebrochene
Ariegsunglück müsse das Gemeinschaftsgefühl
iMer Arbeiter der Welt steigern und schließlich den
dauernden Weltfrieden herbeiführen. Deshalb müßten
die Sozialisten aller Länder bereit sein, jedes Opfer
su bringen , um die Regierung zu baldigstem
sriedensschlutz  zu zwingen, ohne Annexionen und
intschädigungen, damit kein einziges Volk seiner Frei¬

heit beraubt oder politisch und wirtschaftlich von
einem anderen Volk unterjocht werde. Es dürfe kein
herrschaftsw  ech sel  in irgendeinem Gebiete statt»Snden, ohne daß die Bevölkerung dazu in vollerreiheit ihre Zustimmung gibt.

Englische Verluste
t wtb Amsssrdam, 30. Mai . Die Verlustlisten der
„Times" vom 21. Mai und 22. Mai enthalten die Namen
von 561 Offizieren (135 gefallen). Außerdem veröffent¬
lichen die „Times" Verlustlisten von Mannschaften , die nicht
gezählt sind und eine Verlustliste der Admiralität mit den
Namen von 170 Gefallenen . Ferner berichtet die „Times"
von zwei Verlustlisten der Armeeleitung mit ungefähr
11 270 Namen. -

Feindliche Berichte
j < Italienischer Heeresbericht. .

Auf dem Karst zeigte der Feind gestern starke Tätig¬
keit seiner Artillerie und seiner Bombenwerfer, um di«
beschleunigten Arbeiten zur Verstärkung unserer Linien
zu stören. Ein gegen unsere Stellungen längs der Eisen¬
bahn östlich von San Giovanni di Tuino versuchter
feindlicher Angriff wurde durch Feuer abgewiesen. Oest-
lich von Görz vereinigte der Feind in der Nacht zuw
28. und am 28. selbst heftiges Feuer mit Geschützen aller
Kaliber auf der Höhe 126 südlich von Grazigna. Recht-
zeitiges Eingreifen unserer Batterien zerstreute mehren
Male in ihren vorgeschobenen Gräben versammelte feind¬
liche Sturniabteilungen. ,

Nicht weniger heftig war die Arttllerietätigkeit in de
Gegend von Vodice gegen unsere Stellungen an der Höhl
652 Ein heftiger feindlicher Angriff , den starke feind¬
liche Abteilungen vormittags gegen den Gipfel dieser
höh: machten, wurde durch sofortige Gegenwirkung unserer
Truppen abgewiesen. Hingegen brach unsere Jnfanteri«
zestern den hartnäckigen Widerstand des in unterirdischen
Räumen stehenden Feindes , machte wesentliche Fortschritt«
ruf dem südöstlichen Abhang derselben Höhe und richtet«
iich in ihren neuen Stellungen fest ein. Im Abschnitt vor
plava trieben wir den Feind gegen den Talgrund östlicf
km Globna zurück und machten etwa hundert Gefangene
die Gesamtzahl der an der julischen Front seit dem 14
Rai gemachten Gefangenen beträgt 23 681, darunter 60-
)ffiziere; die von uns gemachte große Beute wird erst ge
ählt . Während der Schlacht zählten wir schon 36 Ge-
hütze, davon 13 mittleren Kalibers , 148 Maschinengel
oehre, 27 Bombenwerfer und eine beträchtliche Anzahl
krdrrSre , sowie Krtegsgerät . aller Art.

Ei« neuer Friedensvorschlag ves Papstes?
Ter römische Korrespondent der „Thd ", der ge¬

wöhnlich im Vatikan unterrichtet wird, meldet, daß
Papst Benedikt beabsichtige, demnächst erneut mit
einem Friedensvorschlag  hervorzutreten . Ter
Papst werde seinen Aufruf zum Frieden besonders an
das österreichisch-ungarische Herrscherhaus richten.

Mmenieger im Bosporus versenkt.
J*0# 4 öum 26. und 27. Mai sind zwei rus.

fische Minenleger vor dem Eingang zum Bosporus
versenkt worden. Tie Leichen eines Offiziers und
dreier Soldaten die wir bergen konnten/ sind im
KA . der russischen 2wtschaft in Bujnkdere mit mili¬tärischen Ehren begraben worden.

Ter Bock als Gärtner . Z
Nach „Nieuwe Rotterdamschen Courant " erkläre«

daß Lord Tevonport sich g»
nötigt sehen dürfte, sein Amt als Lebensmittel,
kontrolleur  aus Gesundheitsrücksichtennieder-zu l e g e n.

&
Politische Rundschau. 1

- Berlin,  30 . Mat . "]
In die Reihen der Siebzigjährigen im Reichs

iage wird am 12. Juni der Abgeordnete von Pahei
in Stuttgart , Vertreter des württembergischen Wahl»
kreises Tübingen-Reutlingen , eintreten.

r: ZU« Stockholmer Kongreß. Tie Vertreter bei
ozialdemokratischen Parteivorstandes , der Reichstags^
raktton und der Generalkommission der Gewerkschaft
en sind über Kopenhagen nach Stockholm abgereisr:
oo die Verhandsttngen mit ihnen am 3. Juni b«
zinnen sollen.

r: Gegen die Valuta -Spekulation. Ter Reichs«
iagsabgeordnete Mumm hat folgende kleine Anfrage an
ben Reichskanzler gerichtet:

„Ueber unsere Währungsschwierigkeiten schreibt
ein Fachmann in den „Frankfurter Nachrichten" vom
iS. Mat 1917:

„Daß gewisse Kreise in Deutschland, leider mug
das gesagt werden, aus sehr eigennützigen Triebs
kräften tngewtnnreichen  Valuta -Spekulationen
machen, ist richtig. Es können Vermögen durch
sehr einfache  banktechnische Transaktionen gch
Wonnen werden, was auch heute noch mit Erfolg
geschieht." i

Kann die Regierung Über diese Kreise, die der-
lestalt zum Nachteil des Vaterlandes handeln , unter
lkamennennung Auskunft geben? Und ist es möglich
olche Schädlinge wirksam und abschreckend zu strai
en, etwa einen Schuldigen, da er durch seine Hunds
ungen dem Feinde Vorschub leistet, vor das KriegÄ!
gericht zu stellen?" ,

- • . • '
! Schwel,: «in Fabrikant als Tipt- mat. ' ' ^

{ Nachdem das Agrisnient aus Washington etiigetrosfefi
ist, hat der BunlXckSrat Dr. Hans Sulzer, den Chef de,
Lulzerschien Werke in Winterthur , »sfiziell zum Nachfolge,

miters als Gesandten der Schweiz bet den Verehr
Staaten ernannt . Die Ernennung SulzerS ist etttft ™

Spanien . Schüsse anf Englanvs Agitator . ” Dt t
k Die Jntjsressen Englands in Spanten vertril: h. ^ ^

linksliberale Abg. Lerroux, dieser hatte tn den »«Ufer'
Tagen Kundgebungen veranstaltet, bei denen es z„ die
sammenstößten kam. Jetzt heißt es noch: Nach der «... « der
ventionistischenKundgebung wurden gegen den Abg^
reden Lerroux an der Ecke der Alcada- und Villa,,»;? »
straße Revolverschüsseabgegeben. Lerroux tourbe
?cf rofflan, dagegen sind mehrere andere Personen bcc* 11 jr
worden. — Tie Polizei mußte die zahlreichen Man?
tanken auseinandertreiben . Insgesamt find diese i„u ^
aentionisttschjen Versuche dieses englischen Soldknechtes (p 01
zefchlagew. ^ ^

rst
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*8 Geisenheim, 31. Mai. (Höchstpreise für gtjton
gemüseu. -Obst.) Die Preiskommifsion für den RegieruM̂
bezirk Wiesbaden hat in ihrer Sitzung vom 19. Mai s
gende Erzeuger-Höchstpreise beschlossen:
Erbsen: Bis 20. Juni 30 Pfg., später 25 Pfg
Zuckererbsen: bis 20 Juni 35 Pf ., später 30 Pf.
Bohnen: Stangenbohnen 25 Pf ., Buschbohnen 22«
Puff- (Sau-) Bohnen 20 Pf ., Wachs- und Perlbohnen 3öl Mm
Wairüöen : 7 Pfg.
Karotten ohne Kraut : ab 10. Juni 24 Pfg., ab
August 15 Pfg.
gelbe Uüben, Mohrrüben und Möhre « ohne Kr,«j eie oi
bis 31. August 12 Pfg. * '
Kohlrabi: ab 20. Juni 20 Pfg., ab 20. Juli 15 Pfg.
Arüymeißkohl : vom 15. Juli bis 15. August 15 Pfg

«ran!
Mew

vegltb
I . Wahl. II . W l
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Erdbeere«
In der ersten Woche nach dem Er¬
scheinen der Freiland-Erdbeeren auf
dem Markte
In der zweiten Woche
später
Walderdbeeren: 80 Pfg.
Johannisbeeren : weiße und rote 25 Pfg ., schwarze 38 fi
Stachetbeereu: 25 Pfg.
Süßkirschen: In der ersten und zweiten Woche nach da
Erscheinen auf dem Markte 35 Pfg ., später 22 Pfg
Sauerkirschen : Beste Ware (zum Einmachen) 35 H
unsortiert 20 Pfg.

Die Erzeuger-Höchstpreise für Spargel werden
für Sorte I auf 63 Pfennig,
für Sorte II auf 32 Pfennig

pro Pfund ermäßigt. — Die Wässerung des Spargels
verboten. Spargel, die länger als 23 Zentimeter s
dürfen nur als Spargel II . Sorte berechnet werden.

1̂ ^ .. Geisenheim, 31. Mai. Vom N ährwil
des Spargels.  Die meisten Leuten machen sich
vollkommen irrige Vorstellung vom Nährwert des Spargil
der eben in diesen Tagen fwieder frisch auf dem Mai!
erscheint. Ziemlich allgemein wird dieses Gemüse ledigli
als ein wertloses Genußmittel angesehen: eine Meinung"
sogar in Aerztekreisen recht verbreitet ist. Neuerdings
man durch genauere Untersuchungen festgestellt, daß
Spargel einen sogar recht beträchtlichen Nährwert
Abgesehen von dem mehr als 3°/vigen Zuckergehalt ent!
er eine solche Menge Stickstoffsubstanzen, daß er als
wertvolles Nahrungsmittel bezeichnet werden muß. 9®
einem Pfund Spargel kann man einen erheblichen Teil dln ^
täglichen Nährstoffbedarfs eines Menschen decken, eineA .
fache, die — mit Rücksicht auf die leichte Verdaulich!- i ”
des Gemüses — namentlich auch bei der Ernähr« „ ~
Kranker und Erholungsbedürftiger von Bedeutung ist. ^

A Tic Viehzählungen vom 1. ^uni und demnA! i>
vom 1. September 1917 bilden die Grundlage entsch« '“«ort
dender Maßregeln auf dem Gebiet der Ernährun-: mber
und Futterwirtschaft des neuen Erntejahres . 3cM lller
Liehbesitzer muß genaue und vollständige  A»mner
gaben bei den Viehzählungen als seine besondere»
rerlündische Pflicht betrachten. Unrichtige Angaben Lbk 3000
'»en Viehbestand sind nur infolge von Böswillig!̂ , ,
oder grober Fahrlässigkeit möglich. Nach den Zähl»- ^

8

ge» sollen Stichproben durch unvermutete Stallrel»
stonen vorgenommen werden.

L Keine verderblichen Sachen senden. Bei Ei» ‘J ?'
tritt der wärmeren Jahreszeit wird von neuem e>>
dringlich davor gewarnt, leicht verderbliche oder lei? «ck,
jchinclzende Nahrungsmittel , wie frisches und gekocht̂
weiches Obst, frisches Fleisch, Fischräucherwaren, roh Dst,
oder weichgekochte Eier , Butter und sonstige Fet° halbst
ins Feld zu senden. Sendungen dieser Art übersE itnec
selbst bei sorgfältigster Verpackung in der Regel ° fjQrj0]
Fährnisse des Feldpostbetriebes nicht und müssen°
schon unterwegs zur Vernichtung des derdorbeok'
Inhalts anachalten werden.

Achtet aus die Kinder! Grober Unfug tM
:r

. . . . . i> 0
wieder fortzuwerfen. Tie Eltern sollten so vernû r "«en.

wenn Kinder bei Spaziergängen tn die jetzt m,
blühenden W i es e n hineinlaufen , Blumen in SW J 1’
abreißen, um sie, wenn sie ihnen später lästig P ? “n9

kig sein , die Kinder auf diese Unsitte aufmerksam ^ >t 80,
machen. Es wird dabei mancher Schaden angericĥ ,
der in unserer Zeit der schweren Sorge um die
Ikrnährung ins Gewicht fällt.

& Verkauft keine Kriegsanleihe. Wie amtlich f(
Svstellt wurde, haben in verschiedenen Gegenden!
oissenlose Aufkäufer, besonders auf dem Lande, w
verholt den Versuch gemacht, Kriegsaukeihestücke
möglichst niedrigen  Kursen an sich zu bcinl
indem sie unerfahrene Besitzer über den Wert der
leihen täuschten. Diesem Treiben mutz mit allem ?
druck, entgegengetreten werden. Die Inhaber
lrrieManleihestücken können nicht dringend gen««?
der ALhab« dieser Papiere unter dem wirklich«?
gewarnt werden. Wer Kriegsanleihe verkauf«!«
oder muß, wende sich im eigensten Interesse q«
Bank oder Sparkasse, am zloeckmäßigstenan di
bet der er die Stücke erworben hat.
1 Eine Herabsehnng der zinsfreien S'
.n geheim Postscheck soll bevorstehen. Es wird'
bettete Regierung hat sich entschlossen, die &
iinlage beim Postscheckverkehr, die bisher 60..^
betrug, auf 25 Mark herabzusetzen. In der
duna k»ter»u beikt es. so erfreulich die bisberia-

.Am



-in
»tt  PoftscheckverkchkS auch Tetrto lafie ft <n
t verkennen, daß noch weite Kreise— namens

. «»/kleinen Gewerbetreibenden, Handwerker und'
i>- d, l ' J  dem Postscheckverkehr fernbleiben . Um
, 3«, % ' Beteiligung SU erleichtern, sei die Herab.
>», z» , let  Stammemlage beschlossen worden ." - Ter

Nik»ff Gewerbetreibende bleibt dem so sehr seaenÄ
«ostscheckverkehr kaum wegen der Höhe der

fern ; er will ßtursov sj«  t . i._ . et will über Gelder , die die
, ihm nach vielem Mahnen endlich gesandt
möglichst am Ankunftstage verfügen Kinnen'

. —aftotut er heute nur in Ausnahmefällen , dann
'"i«̂ ü,enn der Enuahler ihn dar über , unterricht

# « »swckungsgefahr durch die Sllcgm . Jetzt isl
am Platze, auf die große Ansteckungsgefahr bet

hinzutoeisen. Es ist wissenschaftlich längst erwiesen!
L Üe Fliegen häufig auf einer ganzen Ansammi

cv w  Bakterienkulturen ernähren , daß st« infolge«
io»» «tt Leichtigkeit alle Flüssigkeiten , mit denen sst

m s in Berührung kommen, zu infizieren w d3, > w «otmy *.»**»h ivMHim , zu infizieren in
"" ! nd. Was beispielsweise die Milch anlangt , in d„

„egen mit besonderer Vorliebe fallen , so bleibt
^gefährlich noch zehn Tage » nachdem die Fliegt
tjullen ist. Es ist bereits gelungen festzustelleiy

82 w ^Mikrobe deS Typhus noch sechs Tage lang Hai
oq'  ibocm der Fliege leben können ; thphuskranke Fliegen

« t Typhusbazillen allenthalben aus und diese Ba.
haben wenigstens noch zwei Tage Lebensfähigkeit

ad Ae Tuberkulofebazillen können gar zehn Tage un>
in den Eingeweiden der Fliegen leben . So schleppt

Kra«l ieae andauernd mit sich den Keim der allergefähr,
Arankheiten herum und bedeutet eine stete Gefahr

Zsa Menschheit; die Fliege ist fortgesetzt in der Lagqj
- * glichen und bazillenbehafteten Betuchen aus und
"Ä " sttzen und diese dadurch zu verqgreilich sterben wir nicht gleich daran ; wir entq

er Gefahr glücklicherweise zumeist; denn wenn dfts
tt Speise genossen Wird, sofort schadet sie noch

0 K tä. Allerdings genügen bei der Milch beispielsweise
ü M, mtge Stunden , um die Mikroben sich in ungeahnte,
5 m, umchren zu lassen ; und derjenige , der dann dis

«nteßt, verleibt feinem Körper eine ganz beträchtlich«
-38Y tum Bakterien ein . Darum sindd 'ie ' Bestrebunge^

Fliegen den Krieg verkünden , durchaus zu bä
. ^ hei MM . i Lct

id) da!Oestrich, 29. Mai. Hier wurde die Versteigerung
j. der und 1916er Weiß- und Rotweinen von Herrn I.
5 H l,Weingutsbesitzer zu Aßmannshausen im Rheingau

[tt. Zum Ausgebot gelangten 53 Nummern 1915er
n nßweine aus Lagen der Gemarkungen Hallgarten,

Mittelheim, Erbach, Geisenheim, Winkel, 1915er und
Üotoctne aus Lagen der Gemarkung Aßmannshausen,

gelsii Auslesen im übrigen Spätrot. Bezahlt wurden
r pul Stück 1915er Weißwein bis 7260, 7400 Mark,

^Rotwein 9600, 9720, 9760, 10360, 10 680,
Mi. 1916er Rotwein 8040, 9060, 9680, 10 040

übrigen kosteten 23 Halbstück 1915er Weißwein
M Mk., zusammen 74 580 Mk., durchschnittlich

6486 Mk., 18 Viertelstück 1915er Rotwein
Mk., zusammen 41 170 Mk., durchschnittlich

8928 Mk., 12 Halbstück 1916er Rotwein
Mk, zusammen 46360 Mk., durchschnittlich

1726 Ml. Der Igesamte Erlös für 35 Halb-
18 Viertelstück stellte sich auf 161110 Mark

|et.
Eberbach , 30 . Mai Die Königlich

® !*Domäne hatte heute ihre zweite diesjährigeWeinver-
:eild>$ Die auf der ersten in Eltville erzielten Preise
ne 2c ln ^ en. Einzelpreisen wie im allgemeinen noch
ulichl! ^»troffen. Der gesamte Erlös erreichte diesmal
lähm̂ Angebot das der Eltviller Domäneoersteigerung
ist. 8 Halbstück überstieg, fast die doppelte Gesamt-

Husgeboten wurden auch diesmal 19Her und
nniiti Mo zwar tu diesem Falle Hatteuheimer Engelmanns-
utschk! Morn, Boxberg, Hassel, Markobrunner, Gräfenber-

Mderger. Als höchste Preise wurden für das
Je liier Steinberger 16320. 16 640, 17 120, 22 020.
re'« ^ ^ 20800 Hatteuheimer Engelmannsberg Trok-

Auslese108 200 Mk., 1915er 28000, 28 220.
(figtti!JOOO, 30020, 30 100, 30240, 30 440, 30 640,

81180, 31 240, 31 860, 32140, 34 260, 36020,
illreb! •üis und zwar für die Steinberger cknd Marko-

^ >cht. Bei der ersten Versteigerung wurden für
i Ei"^ Höchstpreis für Rauenthaler Langenstück Trocken-
tt Wse 80600 Mk., 1915er Rauenthaler Gehrn
- 1™ - erzielt. Erlöst wurden in der heutigen Verstei-

, Vbstück 1911er 9580- 11010 Mk, zusammen
J S . durchschnittlich das Stück 15944 Mark
ilP «! 1916er Steinberg 9020—18 550 Mark
,ei b f « 7710- 11 790^ , Gräfenberger 8540, 9020
en° L °brunner 9280- 18 010 Mark zusammen
cbeB̂ -' durchschnittlich das Stück 25 144 Mk. Für

■’ * ler Hatteuheimer Engelmannsberg Trocken¬
ist« wurden 27 050 Mk, bezahlt. Der Gesamt-
m  m ? Uch für 69 Halbstück und 1 Viertelstück auf
^ ■"1  tu/ ' •m*t & en  Füssern . In der ersten Domäne-

tm<? Eltville wurden zusammen 445 980 Mk.
n ii1 -, 3 " den beiden Versteigerungen wurden für

'ichä̂ Stuck Wein 1 280 690 Mk. erzielt.
Pi« T"~- - -
,, #ii  Aus Mer Welt.

\  nt» im Kriege . Tie Ausübung
»i* k an den Felsen , die in dem zum ve-

!fe I 'iiken ^ ^ ^Ĥ aunschaft Pirna gehörigen Staats-
mge de/yUegen (Sächsische Schweiz ) ist für di«
r A ^̂̂ 9es verboten worden.
M lh be? ^ E1ch«s „ Wildgemiisc ". Ein Knabe in

vl>! dŝ ^ urt verwechselte und aß giftige Krüu-
a tC tien r» Suchen von „Wildgemüse"kann für
0 Msyn » Manchen Fällen nützlich , in vielen aber

1 «>> ' ^ " sein.
Aettru verunglückt . In Klein -Vollstedt

M Gute Emkendorf gehörende Kate in
Ter Knecht Christian Voß und das

ilß  de » s ^ arie .Rösch,nann , eine Tochter des Be«
»ein* ? ate ' die aus den Flammen des breit-

la  Mobiliar retten wollten , erlitten
>ete  Brandwunden , daß sie daran gestor«

'
Sielen gestorben - Tie in der Schobbo«

stratze in Neheim wohnende Ehefrau Schenke fand man
vor einem Waschfaß knieend , mit dem Gesicht in dem
Faß liegend , tot vor . Jedenfalls war die Frau von
einem kleinen Unwohlsein befallen worden , wobei sie
mit dem Gesicht in das Waschfaß fiel und ertrank

** Jugendliche Lustmörder . In Lintfort war das
12V-jährige Mädchen des Bergmanns Lucian Weller
seit einigen Tagen verschwunden . Schließlich fand man
die Leiche und stellte einen Lustmord fest . Als Täter
sind die 17 und . 15 Jahre alten Gebrüder Wenzel
und Franz Pokornh verhaftet worden . Tas Verbrechen
wird auf schlechte Lektüre zurückgeftihrt.

** Tödliche Wurstv -rgiftung . Nach dem Genuß an-
scheinend verdorbener Wurst aus Oldenburg ist am
Sonnabend in Eiche bei Potsdam der 36jährige Ar¬
beiter August Kruse aus Altona , der bei der Flua-
zeugwerst in Golm beschäftigt war , gestorben . Poli¬
zeiliche Ermittelungen über die Herkunft der Wrtrsi
schweben noch.

— « roßfeuer uu » kein E«de. Ein Großfeuer , dem
10 Gehöfte mit 6v Gebäuden zum Opfer fielen , wütet«
in der Nacht in Uoenne bet Medermarschacht (Kreil
kötnsen). Die Hamburger Feuerwehr ist zur Brandstelist
»bgerückt. — Eine Feuersbrunst vernichtete im Nhön-Dorf,
Lorsch bei Bache vier große Bauemhöfe nebst allen Neben»
zebäuden . — Bel Nernodl sOstfriesland ) zerstörte ein mächi
ttger Brand fünftausend Hektar Heide . — Nach polnische,
vlättern vernichtete ein Waldbrand im Staatsforst a»
»Schwarzen See " (nördl . Polen ) 300 Morgen Hvchwatti

** Raubmord an eine- Ladeniuhaberin . Die Inhaberin
kdies Seifengeschäftes in Leipzig , Antonie Weber, die « Lß
Fahr « alte Tochter eines Oberförsters , wurde durch eine»
tiefen Messerstich unterhalb des rechten Ohres ermord«
Bte Ladenkasse wurde ganz ausgeraubt.

— Kriebolmülkcn - Epidemie . Seit einigen Tagen stutz
in den Kreisen Dessau und Zerbst mehrfach Pferde untz
Kinder unter eigenartigen Erscheinungen erkrankt und häu,
ftger auch eingegaugen . Die Krankheit wird durch bit
ktiche von kleinen , fliegenähnlichen Mücken, die der Krtebetz,
Mücke (Simulium ) zuzurechnen sind, hervorgeruseu . Dal
starke Auftreten der Krankheit ist aus das schnelle Frei,
Verden großer Mückenschwärme zurückzuführerr. dm» bwtfj
die nach langer » kühler Witterung plötzlich eiufetzend, wer,
zültnismätzig hohe Wärme begünstigt worden ist. LP
Lchwärmezeit dauert etwa 3—3 Wochen. Do die BU&tra
«ur bei Tage schwärmen , « npfthi « » die Behörde » «in«
Austrieb nur während der Nachrvett . -- Die Erkran.
kungen durch die Stiche der Kriebelmücke find bereit
seit etlva 10 Jahren in den Kreisen Hannover , Linden,
Neustadt am Rhöngebirge und Fallingbostel beobachte!
worden.

— Reiche Arme . In Minden mutzte eine über 80 Jahr«
alte alleinstehende Person , die Armemmterstützung bezog
in behördlicher Pflege genommen werden . Bei dieser Go
legenhett stellte sich heraus , daß sie ein Sparkasscnbuck
-über 12 000 Mark besessen hatte , von dem durch ein«
jüugere übelbeleumundete Frauensperson , deren Mutier mit
der Alten bekannt war , von März bis letzt über 4700 M
abgehoben und von ihr größtenteils verwandt worden wa¬
ren . Die Diebin wurde verhaftet.

*• Pistole als Spielncw .hr . Gelegentlich eines Aus,
flugeS vo.i RegenSburg nach der Gleixnermühle bei Laabe,
zeigte ein ILjährtger Spänglergehilfe einem Kamerade»
eine Browningpistole . Während dieseo,-die Waffe in de,
Hand hafte , ging plötzlich ein Schutz los, der die 19 Jahr«
alte Bauunternehmerstochter Marie Schnöll in die Brus!
traf und tötete.

** Berliner Hamsterer — Ticbessahrten bis West,
Preuße « . Berliner Spitzbuben scheuen auch eine weit«
Fahrt nicht, wenn es zu „Hamstern" gilt . In Zabo«
Kei Bruß in Westprerißen ) wurde , nach den „ Westp.
dem Arbeiter Radikowski eine drei Zentner schwere Ste k«
nachts aus dem Stall gestohlen, nach dem Walde geführt
und dort abgeschlachtet . Angestellte Ermittlungen ergäbet
dort , daß am frühen Morgen fünf Männer mit schwere«
Paketen eingestiegen und in der Richtung Berlin abgefahre»
seien.

** «esiihrlich -er Fund . Der 16 Jahre alte Kellner,
lehrltng Albert Gierspcck aus piohlau kam vom Besu «̂
feiner Mutter nach seiner Dejsauer Lehrstelle „Cafe Wotu»
Pol" , am Askanischen Platz zurück und zeigte seinem Alil,
lehrltng einen 8—10 Zentimeter langen , walzenföutt gei
Gegiemstand , den er dann schnell wieder in die recht«
Hosentasche steckte und die Gäste bediente . Die Musil
im Lokale hatte gerade aufgespielt , als abends 8V» Uh,
dicht bei der Kapelle ein surchtbacer Knall ertönte nn*
eine Staubwolke den ganzen Raum erfüllte . Als man >ich
vom Schrecken erholt hatte , sah man den Kellnerleh i .l,g
Gierspcck sich in seinem Blute wälzen . Er starb aus
dem Wege nach dem Krankenhause . Der Sprengl pe,
soll der Zünder einer französischen Mine gewesen s.-in,
den GterspeckS Vater aus dem Felde mitgebracht hatte.
Die Gäste des Lokals kamen mit dem Schrecken davon.

tk llrber von Gesundheithzuftand unserer Flotte
Verden in der ..Militärärztlichen Zeitschrift " erfreu/
liche Feststellungen und Mitteilungen gemacht . Wäh-
kend nach dem Jahresdurchschnitt der letzten fünf
Friedensjahre fast 411 Kranke auf tausend Mann
Janen , sank diese Zahl im ersten Kriegsjahre aus/315
»nd im zweiten sogar auf 287 herab.

tk Es ist eine Lust zu lci>e>«, in Petersburg nämlich,
kin Moskauer Blatt deS in Englands Solde stehenden
iricgStollen Teiles der russischen Sozialdemokratie schildert
in einem Ruf nach Ver starken Faust die Unsicherheit in
bcr Hauptstadt folgendermaßen : „Auf den Straßen wird
»fsen gemordet , man arretiert und beleidigt die
kinwohner , wirft Bomben auf friedliche De»
ponstrationszüge . Wer sind die Schuldigen ? Mietlinge dech
llten Regimes , Provokatorcu oder Hooligans , die sich stir
lebec -Revolutimiäre halten ? Einer ! i . hinter welchen roten
»der schwarzen Brüdern solche terroristische Akte sich auch
tzerstecken mögen , sie müssen schonungslos unterdrückt wer»
fern, tote alle räuberischen Anfälle auf friedliche Einlvopner
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Wer Getreiöe liefert,
hilft uns siegen!

@ Landwirte, die Kraft der Feinde er- D
6 lahmt! An Euch ist's, den Sieg zu D
^ vollenden: Liefert Getreide ab, und I
g zwar sofort. gi
A Wir brauchen es dringend!
0 y
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Neueste Nachrichten.
T17 Berlin , 30. Mai. Abendbericht. Amtlich. Nichts

Besonderes.
Neue U-Boot Erfolge in der Nordsee. 21500 br. rea. ton.

TL ©erlitt , 31. Mai. Amtlich. Unter den versenkten
Schiffen befand sich unter anderem: ein englischer Hilft,
kreuzer und 2 englische Dampfer.

Der Chef- des Ädmiralstabes der Marine
TU Amsterdam , 31. Mai. Aus London wird ge¬

meldet: Der Rücktritt des Nahrungsmittel-Kontrolleurs
Lord Devenports, wird für heute erwartet. Als Grund
für den Rücktritt wird der Gesundheitszustand anqeaeben

TU Stockholm , 31. Mai. Aus Rußland hier an¬
gelangte Reisende schildern in dunklen Farben die dort
ausgebrochenen Streikbewegungen. Die Erklärung der
Petersburger Telegraphen-Agentur, es handle sich lediglich
um Ausstände wegen Lohnfragen sei absolut falsch. Man
habe vielmehr mit Ansätzen zu einem Generalstreik auf
sozialistischer uud politischer Grundlage zu tun.

Bereits feiern rund 60°/,, sämtlicher Industriearbeiter
die unter andern die völlige territoriale Autonomie Finlands
und die Zurückziehung der russischen Truppen aus Finland
fordern, während sich die Landwirischastlichen Arbeiter
von denen mindestens % die Arbeit niedergelegt haben, die
Enteignung des privaten Landbesitzes fordern und behufs
Durchführung dieser Forderung mit Gewalt jedwede Bestel¬
lung der Felder verhindern.

Die für Finlands Wirtschaftsleben ausschlaggebende
Papierindustrie ruht nunmehr völlig und um Taswerfors
sind bereits gewaltige Zerstörungen von Papierfabriken
vorgekommen.
? Roch viel ärger geht es auf dem flachen Lande zu,
wo die Kleinbauern und die landwitschaftlichen Arbeiter
eigenmächtig die Gutsfelder beschlagnahmten und die Häuser
in Brand setzen. Es ist nicht ausgeschlossen daß die Streikbe¬
wegung auch auf die Eisenbahnen übertreten könnte.

TU London , 31. Mai. Der Arbeiter- und Soldaten¬
rat hat auf amtlichem Wege in London mitteilen lassen:
Die englische Einmischung in innere russische Angelegenhei¬
ten, insbesondere der Angriff der Times auf die r̂ussische
Demokratie habe in Rußland einen schlechten Eindruck her¬
vorgerufen. Im Unterhause wurde in diesem Zusammen¬
hang von liberaler Seite darauf hingewiesen, daß die Times
von dem gestürzten russischen Regime erhebliche Zuwendun¬
gen in verschleierter Form bezogen hat.

TU London . 31. Mai. Während des letzten Fliegeran-
riffes auf die Grafschaft Kent wurde eine Munitionsfabrik bei
Maidstone durch eine Bombe in Brand gesteckt. Die eng¬
lische Regierung, gezwungen die Explosion der Fabrik zu
zugestehen, gibt als amtlichen Gruud der Explosion Blitz¬
schlag an.

TU Lugano , 31. Mai. Der „Sortiere della Sera»
gibt eine ausführliche Darstellung der Beschießung öster¬
reichischer Stellungen von der Adria aus durch2 englische
von italienischen Panzermotorbooten geschützten Monitoren
unter englischer Leitung und einem englischen Admiral.
Durch das Erscheinen österreichisch-UAgarischer Flieger, die
Bomben auf die Monitors warfen, fand das Unternehmen
bald einen, unrühmlichen̂Abschluß Md die ganze Flotille
mußte rasch in den schützenden Hafen zurücklehren. Gleich¬
wohl wird das Abenteuer als einzig dastehende Heldentat
gerühmt.

Pniateleimm«, der GeisexheiM Seitung.
WI8 Großes Hauptquartier . 31. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Kronprinzen RnppreA nun Bayern
Die lebhafte Artillerietätigkeit im Zpern-

und Witefchaetebogen dauert an.
Südlich der Skarpegegend wurden

mehrere englische Kompagnien , die abends
wieder gegen unsere Grüben oorstießen. ver¬
lustreich abgewiesen.

Nach kräftiger Feuersteigerung erfolgten
auch nachts bei Money und bei Guemappes
Angriffe der Engländer . Im zähem Nah¬
kampfe warfen westpreutzifche Regimenter
den mehrmals anlaufenden Feind.
v4’ Front des deutschen Kronprinzen.

Bei dem Ehemin des Dames -Rücken
erreichte der Artilleriekampf wieder große
Stärke.

Auf dem füdlichan Aifne-Ufer stürmten
nach erfolgreicher Sprengung westrheinische
Regimenter einen franzöfischen Graben
und brachten 40 Gefangene und mehrere
Maschinengewehre zurück.

Oeftlich von Auberive führten Teile ei¬
nes oberrheinischen Regimentes einen Er-
kundungsvorftoß durch, bei dem 5ü Gefang¬
ene in unsere Hände fielen.

Während der Nacht kam es auf dem
Westufer der Maas zu lebhafter Teuertä-
tigkeit.

Front des Kronprinz Albrecht von Wörttemberg.
Nichts Neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Gefechtslage ist unverändert.

Mazedonische Front.
Bon erfolgreichen Feldunternehmungen

brachten deutsche und bulgarische Streitab-
teilungeu im Eernabogen und auf dem
rechten Wardarufer eine Anzahl Gefangene
ein.
Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff.



Gen Engländern entgegen!
. ( . m-
: e , Zur erste» Kriegsoase i>a Sinai.

, ; Von Paul  Schk^
- Kaiser !. Osman . KriegSb Zarter.

Glänzenv Dagegenzrno ore «Sinnesorgane oer Be¬
duinen entwickelt , vornehmlich ihre Augen , und bH
den Märschen durch die Wüste leisteten sie uns damit
vortreffliche Dienste . — In ihrer absoluten Abge^
schlossenheit von der Außenwelt haben sich die Be¬
duinen ihre eigene Religion , ihre eigene Moral und
-überhaupt viele eigene und noch mehr eigenartige
Ansichten von Welt und Leben gebildet , die . man erst
nach monate - , oft erst nach jahrelangem Verkehr mit
ihnen verstehen lernt . Unsere Forschungsreisenden ftnl
vielfach ganz offensichtlich sehr oberflächlich in ihrer
-Studien auf diesem Gebiete gewesen . Es genügt fei
«esfalls , die Wüste ein paarmal zu durchqueren , wc
möglich gar im Rahmen einer Cook-Reise , um hinter
den Geist und die Auffassung der braunen Wüstensöhne
zu kommen, und mancher unserer deutschen Feld -s
grauen hier unten weist mehr von ihnen , als dicke
Bücher der Gelehrsamkeit zu erzählen wissen. Es ist
damit wie mit dem Orient überhaupt.

Alte Laudeskenner , die ein ganzes Leben in der
Türkei zugebracht haben , gestehen offen ein , daß dis
Seele des Orientalen sich dem Giaur überhaupt niemals
ganz entschleiert . Aber schnell begeisterte deutsche Pro¬
fessoren, die in ihrem Leben ein einziges Mal mit der
Bagdadbahn bis etwa an den Taurus gekommen sind,
vietschreibende und noch mehr redende Blaustrümpfe^
die in den französisch frisierten Heimen der obere»
Fünfhundert Stambuls oder im Pera Palace -Hotel die
Geheimnisse der Muhammedanerseele , ihre Wirtschaft^
liehen und politischen Absichten bet Tee und Kurden
zu ergründen suchen, die sogenannten Ausländskor¬
respondenten gewisser Berliner Blätter , die mit Po-
temkinschen Expeditionen das Land zwischen Bosporus
und Suez einmal durchrast haben , sie wissen alles und
erzählen denen daheim Wunderdinge , während der
hart ringende und kämpfende Feldgraue hier unten
auch den letzten Dingen nachgeht und mit Schrecken
sieht , was für falsche Vorsteflungen emporwuchern , die
früher oder später zu unserem Schaden ausschlagen
müssen. j

Unsere landläufigen VorfteUuü ^ r. uc ?: der Sinai*
wüste wurden schon in dem Augenblick über den
Kaufen gerannt , wo wir hinter fruchtbaren Tal.
Esulbt des alten Hebron in eine vor ständig gebirgige
hegend kommen, während wir um Wüste gemein¬
hin als ein weites , vollkommen flachet ^ andfeld vor-
knsteistn gewöhnt haben , zumal wir *. wissen , daß
lie Ätnaiwüste nichts anderes als tivs  Fortsetzung
per so gestalteten Sahara ist, von der sie erst in
vachtcrriärer Zeit durch den tiefen Grabeneinbruäi des
Roten Meeres getrennt worden ist. Hier aber sehe»
(Ac  iaum eine Spur von dem großartigen Land-
pa.rl' ert der ägyptischen Wüste mit ihren nur ganz oer,
x.iizelt vorkornmenden und dann nur sehr niedrigen
5 iinenbildungen . Der Wüste Juda wie der anschlirsten-
fcett Siimtwüste ist ganz überwiegend ein sehr gebirgiger
Charakter eigen , auch wenn dieses Gebirge zum Mittel-
„c-er hin schließlich in einer ebenfalls mit hohen Lünen
t ^ rchsetzten sandigen Ebene ausmündet.

Daher haben sich auch unsere Feldgrauen daran
Lrwöhnt , von diesem — dem nördlichen Teile des
i *m Kanal streichenden Geländes — als von der „ Sand-
wüste '-, im übrigen aber von der „Steinwüste " zu
»wen , die ihnen durch den Durchmarsch vollkommen
dcrtraut geworden ist . Tie Dünen in der Sandwüste
fckjm im allgemeinen von Nordwest nach Südost;

erreichen Höhen bis zu 50 Meter und mehr . Alle
veioegungen in dem tiefen und losen Sand sind er-
pvübeitb und zeitraubend . Das merkt man nicht nur
»v. Fuß oder auf dem Reittier , sondern auch im Kraft-
Wagen, der doch eigentlich auf der anscheinend wie
r »\ Brett daliegenden Ebene leicht und schnell vorwärts,
kommen sollte . „„ _ , 1

In der sogenannten „ Sternwüste ", in der unser
L3oa zunächst stundenlang dahinfährt , ist die Erd¬
oberfläche im allgemeinen fest und bietet , abgesehen
-on häufigen Geröllanschüttungen und von Vereins

lten Sanddünen der Bewegung der Truppen keine
Konderen Schwierigkeiten . Dagegen sind die unaemein

£

&

^ylrercyen ®eou .u*|toctc, Deren aoryper
«uitlierin mit 2602 Metern ist, für die Unseren nur
schwer zugänglich gewesen und deshalb meist umgan¬
gen worden . Ob der genannte Dschebel oder der Dsche-
iel Musa mit nur 2244 oder der Serba ! mit 2052
Cetera der berühmte Berg ist, auf dem Moses die
Gesetzestafeln empfing , darüber sind sich die Gelehr¬
ten noch nicht einig . Für unsere Expedition kamen sie
auch niemals in Frage , da sie mrt ^ n in dem ganz

ilden und fast unzugänglichen Holland des Srnai
lbst liegen , während unser Weg viel weiter nördlich
cht. Aber die Mitglieder unserer Vorexpedition find

ms in die engen , seifigen und vollkommen wafser-
Lsen Schluchten des vrelgipfligen Gebirgsswckes des
kinai vorgedrungen und haben dem dort zu Fußen
des Dschebel Musa liegenden Katharinenkloster einen
Besuch abgestattet , das wohl die

einsamste Pilgerherberge der Wett
l dürfte . Es soll schon um das Jahr 500 von

>em byzantinischen Kaiser Justinian erbaut worden
ein und steNt sich als ein festungsahnliches Gebäude
,ar , das von den Engländern ebenst wie fast alle

gefestigten Punkte der Sinaihalbinsel bei Kriegsbeginn

; Ö@1 » weiteres merkwürdiges Gebäude fanden sw in
-er sogenannten Eliaskapelle in deren Nahe der Pro-
dhet gehaust haben soN, nachdem er die Baalspriester
am BachKison erschlagen hatte . Lie nach Mekka ziehen-
bmi Pilger steigen meist bis zum Gipfel des Berges , wo
m >\& W b« Sem Zwt -w . - « - - °ha» --> h- b->
foll . Tank diesen Pilgerzugen und den Pfaden , welch«
lie seit Jahrhunderten durch die Wüste ziehenden
Kamel - und Maultierkarawanen der Beduinen getr»
ten haben , fanden wir auf unserem Marsch durch du
Halbinsel manchen guten Anhalt - Mit ihrer,Hilfe g»
langte man auch zu den verschiedenen Wasserstelle«
und den wenigen sonstigen Oasen , von denen das
alte Bersaba , das heutige Sjirbet Brr -es-Saba kurz,
wea Bir -Saba genannt , wohl die bedeutendste ist . We>
Aigstens hat sie der türkisch-ägyptische Feldzug in über.

raschend ^ rzevMi Ĥebron bi? °zu *'dieser ersten Kriegs¬
oase ist nicht gerade sehr kurzweilig . Tie Sonne brennt
uns fast mit unerträglicher Glut in den Wagen
und das Wasser im Kühler brodelt und zischt. Berg
auf . bergab rast der Wagen . Wir überqueren tiefe
ausgedörrte Flußtäler und steigen oft in ganz kurze,
Zeit bis zu 1000 Metern auf . Tie Taler sind merf
gerade für einen schmalen Fahrweg breit genug . Osi
drängen sich die kahlen und ttefbraunen Felswand«

dicht aneinander , daß bei einem plötzlich einsetzeuder
me gen ote ganze «srrage uno mir ihr ore Wegspur
tief im Wasser stehen dürste . Und diese „Wadis " haben
i § in sich, namentlich in der Sandwüste . Ihre ohnehin
flachen Ufer werden von den Karawanen während des
Sommers niedergetreten oder von den Sandstürmen
eiugeweht . Meist ist daher der Flußlauf als solcher
kaum zu erkennen . Ganz plötzlich kommt dann das
Wasser in mächtigem Strome daher . Rastet eine Ka¬
rawane in einem solchen Wadi , so hat es oft schon die
größten Anstrengungen gekostet, das Lager rechtzeitig
wieder herauszubringen.
t Auf halbem Wege zwischen Hebron und Bersaba
liegt Vas

Rauberdorf Ed-T-aharije,
ein romantisches Nest , das bis zum Kriege seine Leute
durch Ueberfälle auf die vorüberziehenden Reisenden
nährte . Tie «Sache ging ganz wie in der guten alten
Zeit unserer Raubritterburgen vor sich. Mau hatte
eine« Stetnwall im Gelände gezogen , der die Kara¬
wanen auf den dicht unterhalb des Ortes vor über¬
ziehenden Saumpfad zwang , und hier wurde ihnen
dann Der „Tribut von Taharije " abgenommen , der
nicht zufknapp bemessen war , weil es ja nicht viele
Steifende aus der Straße gab und immerhin 4—500
Menfchon d won leben wollten . Heute steht eine starke
türkische Wache inmitten des famosen und höchst pstto-
resk . wirkenden Torfes , und ein Haufe niemals ge-mrtfaBpttP!' iinh tftnhpr hpnfiiö»- hftS hiil'iftfnnfptihpcesr,kvrrienoen Dorfes , uno etn yauze niemals ge¬
waschener Weiber und Kinder begrüßt das durchsausende
Fahrzeug mit wilden Zurufen.

Tann Mit die Straße ganz steil abwärts . Vor
uns wanderte ftiedltch ein Beduine mit zwei Kamelen.
Als die Tiere jedoch das Brausen unseres Wagen hör¬
ten , gingen sie ihrem Führer durch , und nun gab es
?inen aufregenden Wettlauf , da wir uns natürlich
Sa« «en , dem jammernden Alten wieder keinem

fcii, .N' m zu verhelfen , während vte %
Ei v einschlugen , der nur um so schärfer«
mehr lyft uns ihnen näherten . Es sieh;
komisch aus , die riesigen Tiere mit einem 4
5® sehen , wobei die Ladung fortwährend .
»M wird und der Schlenkerschritt der W
ven Eindruck hervorruft , als ob das Tier,
trunken ist . Zum ersten Male lerne ich die%
keit der Kamele kennen, die ich bei frühes
in Marokko , Tunis , Algier und Aegypten
als friedliche Lastträger und daher immer
gekanrcten gravitätischen Marschschritt Wandel,

!P,'i«nt ersten Male sah ich auch, daß die
mütig aussehenden Tiere von den Kennern,
ganz ungefährlich angesehen werden . Kei,
wagt sich ihnen entgegenzuwerfen . Sold^
Landarbeiter , ja selbst die mit den Eigenartend
so wrhlvertrauten Beduinen auf der Straß,
l,en beiyen wildgewordenen Tieren furchtsam.
lcgentlich kürzen sie den Weg ab , indem i
'eldein rennen . Aber sobald wir den Wage,
schneller laufen lassen, in der Hoffnung , sh.
>len . sind sie wieder aus dem weißen Strü
Ke schmale Fahrstraße inmitten der Staut®
'chaft bildet , angelangt , und die tolle Jagdl
;?uen '. an . Endlich kommt ein brauner Arab»
i.f ei ««..' i!i anderen Kamel des Weges geritten.lK^
dv :ü j i'-'chtbaren Angstgeschrei erbeben selbß
d. ". .i .t.lz sinnlos gewordenen Flüchtlinge . ZM- -- —

: halt , und schon sind wir glücklich
tluglückliche Geschöpfe, die ihr Leben lai^

überlastet , geschlagen, gestoßen und von den ui
Edelknaben mit den grausamsten Marte«
vorwärts getrieben werden , bis sie vor Turst4
und Ermattung im heißen Wüstensande verre»
Hunderte » bleichen ihre Gebeine in dieser bi! v .
5« beiden Seiten des Weges . Ticke , wohlgenü knchml!
aeier md v<

hie freiwillige « Hygieniker der Wüft, .
darauf herum , so vollgefressen , daß "sitzen VUIUU| IJK-Ull' , I« VWH}jV|Wj|V... uup » ,

noch imstande sind , sich vor dem dahinfauchendi ", m
wagen zu erheben und einige Meter Distanz ir
sich und unsere Gewehre zu legen , von dl
überdies zu wissen scheinen, daß diese mm , “***;—,
sie gerichtet werden dürfen . Allerlei Geyj' U?
sich noch zu ihnen geseflt : Giftschlangen , L fleioieie
und Ratten . Tes Nachts aber bezeichnen Füch» g.
kale und Hyänen mit ihren Glutaugen di!

ivo so ein unglückliches Opfer liegt . 1 (5tf‘
Jedes Mal steigt auch ein Millionen

Fliegen auf . und man bekommt einen leichte»
»on den Qualen , die unsere Feldgrauen beim1 ^
eines solchen wandernden Seuchenherdes ausi
ten Mahlzeiten im Wüstensande zu erdulde»
kazu verbreiten diese Schmarotzer auch w
kyohus . die ägyptische Augenkrankheit und
chöne Sachen . Trytzdem aber ist das
rezw. d ? AaS auch dem" Menschen noch ein
Bericht. Gteichmütig sehen wir hier und >
geduinen bei seinem gefallenen und längs,!
)enden Tiere sitzen. Tenn da Allah es nicht
* es tötet , und stände es auch die allerärgsd
zualen aus , so wartet er oft tagelang , bis d<
nrsgelitteu hat , zieht ihm dann das Fell abHßesselb
futes Stiefelleder und Sattelzeug liefert , undI
ueist gleich ein Ort und Stelle den Kai
)en er über einem kleinen Feuerchen aut
»isteln zu einem angeblich sehr schmackhaft«

Nicht

Bei
n Zl
das

röstet.
Als wir endlich wieder auf einer Höhe , 1b‘! lIe

iitb , weitet sich plötzlich der Blick, und wir
»er dunstigen Ferne , gleichsam wie eine Fata!
iuc- dem heißen Wüstensand aufsteigend , diei '
aba vor uns liegen . Hohe funkentelegraphisM ^ °^teigen an , daß sich hier zugleich das HaB"
»er Wüste befindet . Zn den Lüften kreisen chU,..ü?.
>er. und braune und weiße Zelte laden zu l .*
Verweilen ein . Tie braunen Zelte gehören d (te R •
enlager zu , die Deutschen und die Oesterre» '
lngarn haben es sich in ihren heimatliche,
»equem gemacht. Unser Unterstand wird
-acht das- Haus des früheren Kaimakams i
«on Bersaba sein. 15 3

Am 30 . 5 . 17. ist ein Nachtrag zu der Bekannt¬
machung W III . 4700/12 . 16 K.R .A. erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Gouvernement der Kestung Mainz.
Stellvertr . Generalkommaudo 18. Armeekorps.

Sekauntmachuug.
ViehziihlMgm l . Juni 1917.

Am l . I. Mts . findet im Deutschen Reiche eine
Viehzählung statt ; sie erstreckt sich auf Pferde und Fohlen
(ohne Militär -Pferde ), Rindvieh (Kälber, Jungvieh , Bullen
Stiere , Ochsen, Milch- und Zugkühe), Schafe, Ŝchweine
und Ziegen nach Alter und Geschlecht, sowie Kaninchen
Federvieh (Gänse, Enten , Hühner, Truthühner , Hähne
und Kücken). Das in der Nacht vom 31 . Mai zum 1.
Juni vorübergehend (auf Reisen, Fuhren usw.) abwesende
Vieh ist bei der Haushaltung , zu der es gehört, mitzu-
zähle». Zählkarten werden nicht ausgegeben. Durch die
Zähler sind die Angaben der viehhaltenden Haushaltun¬
gen in die Zählerbezirklisteneinzutragen. Das Ergebnis
des Eintrags ist von dem Haushaltungsvorstand münd¬
lich zu bestätigen.

Die Angaben über de» Viehbestand dürfen nur zu
amtlich statistischen Arbeiten, nicht zu Steuerzwecken de-
nuhl werden. Wer wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1000 Mark bestraft;
auch kann Vieh, dessen Vorhandensein verschwiegen ivor-
den ist, im Urteil für dem Staate verfalle» erklärt
werden.

Es wird ersucht, die Herren Zähler bei der Zäh¬
lung zu unterstützen.

Geisenheim,  den 3l . Mai 1917.
sver Biirgcrmkister

I . V . : Krem  er . Beigeordneter.

Sekauntmachung.
Freitag , dev 1. Juni kommt in den Kolonial¬

warenhandlungen von H . Laut, A. Körber, Konsumver-
ein, M . Schmidt Ww . und A. Warzelhan

Marmelade
zuin Verkauf und zwar für

Nr . 601—800 der Lebens,nittelkarte von 1—2 Uhr
801- 1020 .. 2 - 3 „

„ 1- 200 .. 3 - 4 „
.. 201- 400 .. 4 - 5 „
„ 401 —600 „ 5—6 „

Aus die Person .entfallen 400 Gramm und wird
Quadrat 29 entwertet . Das Pfund kostet 60 Pfennig.

Geisenheim,  den 31 . Mai 1917.
Der Bürgermeister.

I . V. K r em e r, Beigeordneter.

Sekanutm«ch«ng.
Die Kinder bis zum vollendeten 8. Lebensjahre er¬

halten täglich ' / , Ltr . Milch jund werden die Ausweis¬
karten am Areitag den I . Juni , 'uachuüttags für

Familien von A—K von 3—4 Uhr
.. J - Z ,. 4 - 5 „

ausgegeben. Wer bereits Milch bezieht, muß die Aus¬
weiskarte vorlegen. Im eigenen Interesse jder Berech¬
tigten wäre es erwünscht, wenn diese sich ihre Milchlie¬
feranten schon vorher sichern würden.

Geisenheim,  den 30. Mai 1917.
Der Niirgermrister.

I . V.: Krem  er , Beigeordneter.

DrutftlaiflenBulflSferei Tander

Bekanntmachung.
Es sind neuerdings vielfache Beschwerden ' &

erhoben worden, daß Kinder sich in der Gemark»«» ^
Hertreiben, quer durch die Weinberge laufen und« i^ gfl
durch erheblichen Schaden an dem noch weichen
anrichten.

Der Besuch der Gemarkung ^durch Kinder
Begleitung von erwachsenen Personen , namentliä
Betreten von fremdem Grund und Boden wird jhii«
strengens verboten und werden Zuwiderhandlung^
nachsichtlich gestraft; auch werden die Eltern w'
Kinder verantwortlich gemacht. >>»vser

Geisenheim,  den 3l . Mai 1917 . kn
Der Bürgermeister: ^a„isq

I . B. Krem er, Beigeordn̂ ge,- —- -—Soi
zwKekanutmachnng. . ,,

Ireitag , den 1. ds . Mts . Auszahlung der̂ >Gest,
Familienunterstützung. Vormittag von 81/*— 12/' Meio
nachmittag von 2—4 Uhr.

Für Kinzaytunge » ist die Stadtkasse an '
Tage geschlossen. inest^

Pie StadtkM »tznng°

besät
pfer
>en

üsche
Men s
m*

fOO To

Itlb

sind eingetroffen und das
100 zu 25 Mark

zu haben, so lange Vorrat
reicht, bei

G. Dillmann

cl̂ n

em (
>itfi
l%t.

Hotel, Restaurant, Cafe
Rotel zur Gindc

Telefon Nr . 205.

Empfehle stets
Spinat , Gur!

Radieschen , Fel
Schwarzwurzeln

Sellerie Merkl
usw . usw- _

®aftl 0e S ' ^ TSsS*
frisch eingetroffen. Iftsch s

Täglich M « »
Holländer

05. Dillmann,
Kops!


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

